
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der .auf Ezw� die Mitnahme eines )ahrrades"

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren ,hre monatlichen .osten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Der Erasmus-Aufenthalt fand in Spanien statt. Genauer gesagt in der Stadt Granada im mittleren Osten Andalusiens inmitten der Sierra Nevada. In der Region herrscht ein sehr arides Klima und besonders im Sommer macht Spanien seinem Ruf alle Ehre, denn Granada liegt in Nähe der heißesten Zone Europas. Deshalb darf man sich hier ab März auf über 20ºC gefasst machen. Dennoch ist es gerade in den Herbst-, Winter- und Frühlingsmonaten nachts extrem kalt, weswegen man sich hier schnell erkältet und gesundheitlich aufpassen sollte. Vor allem im Winter sollte man sich bewusst sein, dass die Elektroheizungen nicht optimal heizen und es daher sehr kalt wird. Vor allem in Räumen mit wenig Licht friert man teilweise mehr als in Deutschland. Deshalb sollte man sich eine warme Decke oder einen Schlafsack kaufen/einpacken. Nichtsdestotrotz ist die Stadt atemberaubend und vor allem extrem günstig und lockt mit Gratis-Tapas zu jedem Kaltgetränk. Jedoch gilt auch hier: 3 alkoholfreie Bier sind noch keine Mahlzeit und Tapas ersetzen kein Abendessen. Zudem ist der Tagesrhythmus sehr nach hinten verschoben, weshalb oft erst ab 22 Uhr Abend gegessen wird und nicht vor 2 Uhr nachts ausgegangen wird. Daher wird sich Granada in der Hinsicht wenig vom Berliner Nachtleben unterscheiden. Das Leben findet viel auf den Straßen ab und ist sehr lebendig. Man kommt zwar bestimmt auch ohne Spanisch durch, aber dennoch würde ich eine gewisse Sprachkompetenz empfehlen, um an der Gesellschaft teilzunehmen. Da Spanien ein relativ spontanes Land ist, sollte man sich eher vor Ort einfinden als von Deutschland aus seine Outdoorjacke und Wanderschuhe vorzubereiten.
	Studiengang Semester: Mein Auslandssemester wurde unterdessen tatsächlich zu zwei Auslandssemestern in meinem fünften und sechsten Fachsemester. Eigentlich studiere ich Germanistik (Deutsch) und Philosophie ohne Lehramtsoption an der HU, jedoch war ich in Granada in "Literatura y sus Lenguas Modernas" eingeschrieben. Somit unterscheidet sich mein Studium in Granada vollkommen von dem in Berlin. Ich kam Anfang September 2018 in Granada an und blieb bis Anfang Juli 2019, ergo knapp 10 Monate. Als Erasmus-Studierender integriert man sich gewöhnlich recht leicht, vor allem weil es auch viele andere Intercambio-Studierende gibt (EU und Lateinamerika), aber auch weil eigentlich fast niemand in Granada aufgewachsen ist. Somit unterscheidet sich Granada auch hierbei nicht von Berlin. Trotz allem ist es schwierig in einen spanischen Freundeskreis hineinzutreten, da ich in meiner Erfahrung trotzdem immer der Erasmus-Studierende war und zu Beginn auch mangels Sprachfähigkeit Schwierigkeiten in der Kommunikation hatte. Hierbei fiel besonders auf, dass viele Menschen wesentlich konservativer denken. Andererseits gibt es einige Erasmus-Organisationen, die helfen Fuß zu fassen, aber für Menschen abseits der konventionellen feucht-fröhlichen Reggaeton-Feierei wohl schwer geeignet. Daher sollte man sich nicht scheuen auch am Tag neue Menschen kennezulernen. Das Learning Agreement war einfach auszufüllen, da, meines Wissens nach, alle Kurse mit 6 ECTS gezählt wurden und auch Freunde der einfachen Mathematik bedient werden. Die Kursauswahl fällt auch sehr leicht, da man sich in den ersten vier Wochen noch umentscheiden kann, wenn man einen Kurs wechseln möchte. Aber Achtung: wenn man erst sehr spät einsteigt, dann wird dies nicht unbedingt leichter. Die Prüfungen waren direkt im Anschluss an das Semester in den letzten beiden Wochen des Semesters und im Juli sind die "Extraordinarias", in welchen man nicht-bestandene Prüfungen wiederholen darf (MUSS).
	verzeichnen: Die Frage ist individuell zu beantworten. Ich lernte schon zuvor in der Schule drei Jahre Spanisch und wählte dies aber vor der Oberstufe ab und sprach somit einige Jahre gar kein Spanisch. Hin und wieder gab es Gelegenheit in mündlichen Angelegenheiten, jedoch war Anfang 2018 ein B2-Kurs notwendig, um auch nachweisen zu können, dass ich meine Kompetenzen anwenden kann. Die Kurse fanden ausschließlich auf Spanisch statt. Gerade zu Beginn erscheint es sehr schwer auf Spanisch zu kommunizieren, da man in Andalusien einen sehr starken Dialekt besitzt, jedoch gewöhnt man sich schnell daran und macht auch gerade mit anderen Studierenden schnelle Fortschritte. Mein Glück war, dass meine Mitbewohner*innen aus Kolumbien und Kuba kamen und ich deshalb täglich von Muttersprachler*innen umgeben war. Deshalb kann ich nun feststellen, dass ich mich enorm verbessert habe, gerade im alltäglichen Gebrauch. 
	dar: Die Hochschule ist sehr international, jedoch zumindest im Bereich der Fakultät Filosofía y Letras nicht mit internationaler Reputation. Manchmal fühlte ich mich besonders in der Präsenzzeit an einen Schüleraustausch erinnert, wo Anwesenheitskontrolle Pflicht sind und die Prof. den Namen der Studierenden kennen. Oftmals fehlte die Struktur und bis auf wenige Ausnahmen musste man sich in diverse Whatsapp-Gruppen einlesen, um nach Krankheit oder sonstiger Abwesenheit nichts zu verpassen. Dennoch macht es auch Spaß, wenn man die schwierigen Texte auf Spanisch vollständig verstehen kann. Meine Kurse waren in der spanischsprachigen Literatur und Poesie, in den Sprachen Arabisch (A2) und Französisch (B2) sowie zwei Kursen der Antropologie. Für ein Jahr im Ausland war das sehr interessant, dennoch würde ich das nicht auf Dauer so durchführen können. Insgesamt fehlte mir persönlich das System und auch diverse Faktoren wie Öffnungszeiten oder Abläufe versteht man erst nach mehreren Wochen und manchmal auch erst zu spät, z.B. in der Prüfungszeit. Daher war es für meinen Spracherwerb sehr hilfreich, aber abgesehen von den Sprachkursen fand ich es oftmals sehr anstrengend allem zu folgen. Das geht vom Drucken, über die Informationsangebote auf PRADO2 (moodle) bis zur Informationskette insgesamt. Zudem gab es im Netz auch keiner Literaturlisten oder ISBN-Nummern der Bücher. Temporär empfehle ich die Universität weiter, jedoch nicht unbedingt wegen der Inhalte. 
	Leistungsverhältnis: Das hängt ganz davon ab, ob man gerne selbst kocht oder viel draußen unterwegs ist. Im ersten Semester kochte ich relativ wenig und aß viel auswärts, jedoch war ich irgendwann sehr unzufrieden mit den diversen ungesunden und "fettigen" Portionen. Auch gerade das Weißbrot ist nicht sehr vorteilhaft. Die Mensa war für mich überteuert (3,50-4,50€) für ein tagesabhängiges Menü, das aus zwei Tellern mit Vor- und Hauptspeise besteht. Manchmal bestand die Möglichkeit Essen nachzufüllen. Leider kann man aber nur Dienstag und Mittwoch vegetarisch essen. In der Cafeteria gab es guten,starken Kaffee und freundliche Bedienungen, jedoch war auch hierdas Essen meist sehr ungesund und fettig. Deshalb kochte ich später viel selbst und gesund, weshalb ich logischerweise auch mehr Geld sparen konnte. Wenn man möchte und viel Kaffee trinkt, viel auswärts isst, dann kommt man schon auf 100€ im Monat. Jedoch lag der Betrag bei mir je nach Tag und Woche deutlich tiefer. 
	Sie zu: Ich nutzte vor allem den Bus, da ich von meiner Wohnung am Paseo de los Tristes knapp vierzig Minuten und dazu bergauf (!) laufen musste. Somit entschied ich mich oft aus Bequemlichkeit für den Bus, wobei man als Studierender für eine "Reise" bzw. einen Weg knapp 60 Eurocent bezahlt. Im Angesicht der Größe der Stadt geht dies in Ordnung. Dennoch würde ich mir nächstes Mal bei ausreichender Finanzkraft ein Fahrrad anschaffen, auch wenn man damit immer bergauf strampeln muss (hierzu sei gesagt, dass der Campus oben am Berg liegt). Pro Monat gab ich knapp 20€ für die "Öffis" aus, wobei der Betrag sehr großzügig kalkuliert ist. Wenn man direkt am Anfang ein Fahrrad besorgt, dann spart sich der Betrag. Aber da man die Buskarte mit 5€ aufladen kann, benötigt man kein Abonnement. Das Fahrrad kann man dennoch nicht im Bus mitnehmen. Jedenfalls habe ich keine einzige Person damit innerhalb eines Busses gesehen. 
	vor Ort: Während meines Aufenthaltes bin ich einmal umgezogen. Die erste Wohnung fand ich über pisocompartido.es und schrieb eine Agentur an, da ich erst knapp zwei Tage vor Semesterbeginn ankam. Ansonsten ist die Seite "milanuncios" zu empfehlen oder ein bekanntes soziales Netzwerk aus Kalifornien (bei dem ich aber nicht angemeldet bin). Die zweite Wohnung fand ich über einen Mitstudierenden der nach dem ersten Semester Ende Januar abreiste. Dort lief der Vertrag bis Ende Juni. Für die erste Wohnung bezahlte ich 260€ p.m., für die zweite 175€ p.m.. Hierzu kommen noch Gasflaschen (je nach Monat bis zu 20€), Internet, Strom und Wasser, was nochmals 20-30€ monatlich verursachen kann und je nach Verbrauch generiert wird. Offensichtlich braucht man im Winter durch die Elektroheizungen mehr Strom als im Juli. Der Wohnungsmarkt ist relativ entspannt, denn eine Wohnung findet sich schnell. Das Preis-/Leistungsverhältnis fand ich völlig in Ordnung, vor allem aus der Sicht des nördlichen Euroraums. Gerade die guten Wohnungen findet man oft über Kontakte oder Bekannte.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Die kulturellen Freizeitangebote sind sehr umfassend. Vor allem ein lebendiges Nachtleben bereichert die Stadt, da man zu allen Kaltgetränken gratis Tapas serviert, auch vegetarisch und vegan, für 2-3€ pro Ration. Zudem ist Granada das Weimar von Spanien mit vielen Museen zu Poesie (Federico Garcia Lorca) und auch vielen Ausstellungen zur Geschichte oder zur Kunst. Hierbei sollte auch die Alhambra erwähnt werden, die kulturelle Koryphäe der Stadt. Ansonsten sind alle Einrichtungen relativ günstig und über die Universität kann man diverse Kurse belegen wie z.B. Salsa für 50€ pro Semester. Auch das Museo Federica Garcia Lorca oder das Poesie-Festival vom 6.-10. Mai 2019 waren ein Besuch wert. Gerade Kunsthistoriker_innen oder Freund_innen der Ästhetik werden in der Stadt auf ihre Kosten kommen. Im Albaycin, dem arabischen Viertel, kann man gratis in die Geschichte eintauchen. Abgesehen davon gibt es auch viele Gratis-Konzerte in Bars, bei denen man einen Voucher für ein Getränk erhält, wenn man den Eintritt spendet. Zudem gibt es im Plantabaja regelmäßig Konzerte von bekannten Künstlern wie Kid Simius oder 47SOUL. Fans der elektronischen Tanzmusik werden im "Industrial Copera" Vergnügen finden.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Die monatlichen Kosten sollten sich auf ca. 400€ belaufen haben, jedoch habe ich auch nur wirklich Geld für Lebensmittel und ab und an im Nachtleben ausgegeben. Insgesamt nenne ich meinen Lebensstil ziemlich spartanisch, da ich abgesehen von einer Marokkoreise (bei der ich auch Couchsurfing nutzte) wenig Geld für "Erlebnisse" ausgab. Daher ist es durchaus möglich, dass gerade konsumbegeisterte Menschen wesentlich mehr Geld benötigen als ich. 
	Group1: Auswahl1


